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Politik und Wirtschaft

Löse folgendes Kreuzworträtsel mithilfe des Kapitels »Der Unrechtsstaat« im Buch (Seiten 18–19)!
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1. Der aus dem Russischen stammende Begriff … bedeutet etwa »Verwüstung, Zerstörung, Krawall« und 
bezeichnet eine gewaltsame Maßnahme (Plünderung, Brandschatzung, Mord) gegen Mitglieder jed-
weder Minderheit.

2. Sie täuschte über Inflation, Verknappung von Gütern und Kriegsvorbereitungen hinweg.
3. Dieser galt ein halbes Jahr sowohl für Männer als auch für Frauen zur Verbesserung der Arbeitssta-

tistiken.
4. Diente laut Hitler »… zum Schutze des deutschen Blutes und der deutschen Ehre«
5. Derjenige, der von zwei oder einem volljüdischen Großelternteil abstammte
6. Auch heute noch bekannte Automarke, die für propagandistische Zwecke eingesetzt wurde
7. Was sollte – laut Göring – statt Butter produziert werden?
8. Wodurch erfolgte die Finanzierung der Aufrüstung?
9. Erklärtes Ziel des NS-Regimes (besonders ab 1941) bezüglich der jüdischen Menschen
10. Ab wann galten die NS-Gesetze auch in Österreich: Ab dem  …
11. Das ehemalige Hotel …
12. am …
17. war Sitz der …
13. Jedoch regte sich gegen Hitlers Regime auch … in Österreich, so wurden
14. Major …
15. Oberleutnant …
16. und Hauptmann Alfred … als Angehörige des militärischen Widerstands in Wien-Floridsdorf hinge-

richtet.
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Österreich – Längsschnitt  (1919–1929) – Infotext 

»Die Leiden der jungen Republik« 

Diese Periode umfasst das Jahrzehnt der Wirtschaftskrisen von der Ausrufung der Republik »Deutschöster-
reich« durch die Provisorische Nationalversammlung der Ersten Republik bis zur Errichtung des Stände-
staates.  Die so genannte Zwischenkriegszeit war gekennzeichnet durch wirtschaftliche Instabilität, wach-
sende Arbeitslosigkeit und soziale Not. Bundeskanzler Ignaz Seipel erwirkte am 4. 10. 1922 eine Völker-
bundanleihe in der Höhe von 650 Millionen Goldkronen auf 20 Jahre, die mit einer internationalen Fi-
nanzkontrolle Österreichs (bis 1926) verbunden war. 
        

        

Der Artikel  in der Reichspost  berichtete, dass die Proto-
kolle am nächsten Tag unterzeichnet würden, nachdem 
volle Einigung in der Garantiefrage erzielt wurde.  Wei-
ters meldete die Reichspost, dass Italien dem von Bal-
four vorgeschlagenen Kontrollsystem  keinen grundsätz-
lichen Widerstand mehr entgegensetzen würde.

 Die Wiener-Zeitung von 7. Oktober 1922         
 veröffentlichte dazu auch folgende Meldung …

Trotz der Anleihe war die österreichische Wirtschaft weiterhin schweren Belastungen ausgesetzt. Das 
notwendige Kapital konnte im eigenen Land nicht aufgebracht werden und musste aus dem Ausland be-
schafft werden. Dadurch setzte sich Österreich fremden politischen Einflüssen aus. Von den rund 250.000 
Beamten mussten 100.000 entlassen bzw. vorzeitig pensioniert werden. Dennoch konnte sich die wirt-
schaftliche Lage in der Ersten Republik allmählich bessern, doch war diese Besserung nicht von langer 
Dauer.  Die 1929 ausgebrochene Weltwirtschaftskrise brachte auch Österreich in neue wirtschaftliche 
Schwierigkeiten. Fabriken mussten geschlossen werden, die Zahl der unterstützten Arbeitslosen stieg  in-
nerhalb von vier Jahren von ca. 260 000 auf 400 000, dazu kamen ca. 100 000 so genannte Ausgesteuer-
te. Der Zusammenbruch der Creditanstalt 1931 verschlechterte die wirtschaftliche Lage noch mehr. Des-
halb musste Österreich im Jahr 1932 eine neue Völkerbundanleihe in der Höhe von 300 Millionen Schil-
ling aufnehmen.
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Der Lebensstandard besonders der  Arbeitslosen war für uns heute unvorstellbar niedrig. Hunger und 
Elend bestimmten ihren Alltag. Deshalb  stellte jede Preissteigerung  eine Katastrophe dar. Die  »Christlich-
soziale Arbeiter-Zeitung« Nr. 7 berichtete über  die Brotpreissteigerung innerhalb  kürzester Zeit:
 »In der Zeit vom 9. Dezember 1923 bis 30. Jänner 1924, also innerhalb zweier Monaten ist in Wien der 
Brotpreis sechsmal, und zwar zweimal im Dezember und viermal im Jänner erhöht worden. Die Erhöhung 
vollzog sich von  6360 K auf 7150 K, sie beträgt sonach 11,1 Prozent. Dass eine solche Preissteigerung von 
der Bevölkerung, insbesonders von den breiten Schichten der ärmeren Bevölkerung schwer empfunden 
wird, ist klar.« […]
 Zu Beginn des Jahres 1929 z. B. stellte sich die Situation in Wien nach einem Bericht der Wiener-Zei-
tung von 18. Mai. 1929 noch folgendermaßen dar:

Jedoch wurde die   Entspannung am Arbeitsmarkt durch den Börsenkrach an der New Yorker Börse im Ok-
tober 1929 und den Beginn der Weltwirtschaftskrise  wieder zunichte gemacht. In Österreich und in den 
meisten europäischen Ländern steigt seit Beginn des dritten Jahrtausends die Arbeitslosigkeit an. Die In-
flation wird, besonders für ärmere Schichten immer spürbarer  … 

Informiere dich über die  aktuellen Zahlen der Arbeitslosen, ihre Absicherung durch das Arbeitslosengeld, 
die Jugendarbeitslosigkeit, die Lehrstellensuchenden heute und vergleiche mit der Zwischenkriegszeit. 
Benutze das Internet für  deine Recherchen!

Ausgesteuerte: War in der 1. Republik die Bezeichnung für Arbeitslose, deren befristetes Arbeitslosengeld abgelaufen war und die 
Notstandshilfe bezogen.
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Arbeitsblatt

 Zwischenkriegszeit:                                          Situation heute:


